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Sinscfiükfiferungsversueßfie
Die Ententedrohungen Frankreichs Furcht vor den ruſſiſchen Millionen-
heeren Lloyd George und Schanzer von Anfang an über die
deutſchruſſiſchen Verhandlungen unterrichtet, heucheln doch Erſtaunen

Eine Note der Alliierten
w. Genung, 18. April.

(Spezialbericht des Vertreters des W. T. B.)
Die in der Villa Raggio verſammelten Vertreter Englands,

Jtaliens, Frankreichs, Belgiens, Japans, der Tſchecho-
ſlowakei, Polens, Jugoſlawiens und Rumäniens hatten den gan-
zen Tag über Beſprechungen und faßten dann einſtimmig
den Beſchluß, eine Note an die deutſchen Delegierten
zu richten, in der es heißt:

Die unterzeichneten Mächte müſſen der deutſchen Delegation
in freimütiger Weiſe ihre Meinung zum Ausdruck bringen, daß
der Abſchluß eines ſolchen Vertrages (mit Rußland),
während die Konferenz noch tagte, eine Verletzung der Be-
dingungen bedeutet, die Deutſchland ſelbſt ſich auferlegt hatte.
Als es nach Genug eingeladen und ihm angeboten worden war,
in jeder Kommiſſion auf dem Fuße der Gleichberechtigung ver-
treten zu ſein, haben die einladenden Mächte einen Beweis ihrer
Vereitwilligkeit gegeben, die Erinnerung an den Krieg beiſeite zu
ſetzen und Deutſchland die Gelegenheit eines ehrenvollen Zu
ſammenarbeitens mit den früheren Feinden zu geben.

Auf ein derartiges Angebot guten Willens und der Solida-
rität hat Deutſchland mit einem Akt geantwortet, der den Geiſt
gegenſeitigen Vertrauens zerſtört. Während die Konferenz
noch tagte und während Deutſchland in den Kommiſſionen und
Unterkommiſſivnen vertreten war, die auf der Grundlage der Be
dingungen von Cannes den eurvpätſchen Frieden mit Rußland
behandeln ſollen, hätten die deutſchen Vertreter ohne Wiſſen ihrer
Kollegen insgeheim einen Vertrag mit Rußland geſchloſſen, der
jene ſpeziellen Fragen ins Auge faßt, die die deutſchen Delegierten
in loyaler Zuſammenarbeit mit den Vertretern der anderen Län-
der zu erörtern verpflichtet geweſen wären.

Dieſer Vertrag iſt nicht abhängig gemacht worden von
irgendeiner Prüfung oder Beſtätigung durch die Konferenz. Wir
müſſen annehmen, daß er endgültig iſt. Es handelt ſich alſo
in Wahrheit um eine Verletzung einiger der Grundſätze, auf
denen die Konferenz beruht. Unter dieſen Umſtänden betrachten
es die Unterzeichneten als gerecht und billig, daß Deutſchland,
das eine beſondere Abmachung mit Rußland beſchloſſen hat, an
der Erörterung einer Abmachung zwiſchen ihren Ländern und
Rußland teilnehmen könnte. Sie ſchließen alſo daraus, daß die
deutſchen Delegierten die Abſicht haben, auf die fer-
nere Teilnahme an der Erörterung von Ab-
machungen zwiſchen den verſchiedenen auf der Kon
ferenz vertretenen Ländern und Rußland zu
verzichten.

(gez.:) Lloyd George, de Facto, Barthou, Theunis, Veneſch,
Skirmut, Nintſchitſch, Diamondi, Jſſhit.

Der NewYork Herald“ erfährt aus franzöſiſchen
offiziellen HKreiſen, daß man dem Gerücht nicht
Glauben ſchenke, Lloyd George habe die Einzelheiten des deutſch
ruſſiſchen Vertrages vor deſſen Unterzeichnung gekannt und
ihnen zugeſtimmt. Lloyd Gevrges bisherige Haltung habe darauf
abgezielt, eine ſtrenge franzöſiſch-engliſche Entente
aufrecht zu erhalten und die Deutſchen und Ruſſen zu
zwingen, an der Konferenz ordentlich mitzuarheiten. An
einer Herausforderung der mächtigſten Nationen Europas habe
man nicht gedacht. Man glaube, daß Deutſchland dieſen Vertrag
benutzen werde, um den franzöſiſchen Reparations
fprderungen am 31. Mai Widerſtand zu leiſten. Man
rechnet mit einer ruſſiſchen Hilfsarmee für Dentſch-
land von 120) bis 3 Millionen Mann

Hier liegt der Haſe im Pfeffer. Frankreich hat Angſt,
ſchlotternde Angſt, die Millionenheere Rußlands, die man einſt
vergeblich gegen Deutſchland hetzte, könnten ihm ſelbſt gefährlich
werden, und dann wäre es vorbei mit Frankreichs Herrlichkeit.
Wirklich angſtſchlotterndere „Sieger“ hat die Weltgeſchichte noch
nicht geſehen, denn wenn auch die Ammenmärchen, die die Fran
zoſen immer wieder auftiſchen das heimliche Heer, der Auf-
marſch hinter dem Schwarzwald uſw. in der Hauptſache dazu
dienen ſollen, das „Recht“ für neue Sklavenketten zu geben, das
Alpdrücken iſt doch da, übermächtig ſogar, es möchte ihnen noch
einmal elend an den Kragen gehen. Und nun fühlen ſie ſchon
die ruſſiſche Dampfwalze über ihre Köpfe' gehen. Andererſeits
fürchtet Frankreich, daß Deutſchland, wenn es ſich an den Oſten
hält, ſich allmählich aus ſeinen Sklavenketten löſen könnte, daß
es wirtſchaftlich wieder erſtarken könne. Dabei vergißt es aber
zwei Männer, Wirth und Rathenau. Die beiden werden Deutſch
land immer in ſeiner „Pflicht“ halten.

Der große Schwindel
(Von unſerem [Sonderberichterſtatter.)

Genua, 18. April.
Die Ofterüberraſchung von Genug der deutſch- ruſſiſcheVertrag hat die ganze Welt in Spannung verſetzt. über

Augen di auf Genug gerichtet, die Preſſe der Entente, vor
allen Frankreichs, tobt, brüllt, raſt. Man droht, die Kon
fereng auffliegen zu laſſen wird ſich aber ſehr hüten, dieſen
Schritt wirklich zu tun. Kein Menſch will etwas geahnt haben,
Lloyd George ſtaunt ebenſo wie Herr Schanzer. Theater, nichts
als Thegater! Wer fühlt ſich denn am meiſten durch den Vertrag

getroffen? Frankreich! Und um Frankreichs willen
heuchelt man jetzt Erſtaunen, will man nichts gewußt haben, ob
wohl Lloyd George wie Schanzer ſowohl bei Beginn
der Verhandlungen in Santa Margherita, wie auch beim
Abſchluß des Vertrages von deutſcher Seiteoffizielle Mitteilungen gemacht worden ſind.
Jtalien gibt das ſchon wenn auch verſchleiert zu, wenn
die „Stampa“, das Blatt Giolittis, ſchreibt: „Die Regierung
hatte davon gehört, daß ſich etwas zwiſchen Deutſchland
und Rußland vorbereite, aber ſie wußte nicht von der großen
Tragweite der Beſprechungen.“

Jtalien ſelbſt fühlt ſich von dem Vertrag wenig berührt, es
beachtet ihn nur, ſoweit er die Konferenz berührt. Miniſter
präſident de Facta, der zu den Oſtertagen in Rom weilte,
hat ſofort die dort anweſenden Miniſter über den Vorfall unter-
richtet.

Der anſchließende Miniſterrat hat nach langer Verhandlung
zwar anerkannt, daß der Zwiſchenfall ſehr ernſter
Natur ſei und die Konferenz in Genug gefährden
könne, daß er aber die italieniſchen Jntereſſen
nicht beſonders berühre und überhaupt Jtali en
nur inſoweit intereſſiere, als Jtalien Mtt-glied der Entente ſei.

Es handle ſich um einen Vertrag, in dem Deutſchland Ruß-
land alles konzediere, wenn es ſich auch in den Verhandlungen
von den übrigen Mächten iſoliere. Die Bedeutung des Ab-
kommens liege aber immerhin erſt in der Zukunft und nur in
beſchränktem Maße in der Gegenwart folange die Ausbeutung
Rußlands eine ſolch problematiſche Angelegenheit, wie gegen
wärtig, ſei.
Auch in der Konferenz iſt eine ruhigere Stimmung einge
kehrt, außer dem politiſchen Ausſchuß arbeiten alle anderen Aus-
ſchüſſe. Zur Prüfung der deutſchruſſiſchen Frage iſt
eine juriſtiſche Kommiſſion gebildet worden. Den Vor-
ſitz führt der Jtaliener Scigaloja, Senator und Mitarbeiter
am Frieden von Verſailles, Sir Cecil Hurſt für England,
Leiter der Rechtsabteilung des Foreign Office, und Froma-
geot für Franukreich, der ebenfalls ein juriſtiſcher Beamter des
Quai d'Orſah iſt.

c

Der Berichterſtatter der „Chicago Tribune“ in Genug erhielt
von einem Mitgliede der deutſchen Abordnung folgende Erklä
rung: „Der Vertrag mit Rußland wurde Sonntag unterzeichnet.
Wir beſtreiten, daß wir verſchiedene Noten von Lloyd George oder
von ſonſt jemand empfangen haben, worin erklärt ſein ſoll, daß
unſere Handlung als „Vertrauensbruch“ angeſehen werde.
Die Verhandlungen mit den Ruſſen begannen bereits in Berlin
vor 14 Tagen. Während Lloyd George und die anderen Natio-
nen in ſeiner Villa verhandelten und die deutſchen Delegierten
ausſchloſſen, kamen die Ruſſen zu uns, und boten
uns die Wiederaufnahme der Verhandlungen an.
Wir ſtimmten zu und informierten die Engländer
und Jtaliener. Als der Vertrag fertig war, wurde er
den Engländern bekannigegeben. Heute unterrichteten wir die
Engländer und Jlialiener nenerdings, weshalb wir die Ueber
raſchung Lloyd Georges nicht verſtehen. Weiter
wurde dem Berichterſtatter desſelben, Blattes erklärt, daß Deutſch

land und Rußland den Vertrag in Anerkennung der
Grundſätze Wilſons nunterzeichneten, daß es in Europa
keine Sieger und Beſiegte geben ſolle. Jn dieſem
Sinne wurde der Vertrag von Breſt Litowſtk für ungültig erklärt.
Nunmehr ſollen die Beziehungen nach dem Grundſatz vdllkom-
mener Gleichmäßigkeit wieder aufgenommen werden. Deutſch

land verzichtet auf eine Entſchädigung für die
Ermordung des früheren deutſchen Botſchafter s
in Rußland, Grafen Mirbach.

Beratungen in Paris
Paris, 18. April.

Heute vormittag hat unter dem Vorſitz Poincarsés ein
Kabinettsrat ſtattgefunden, in dem über die Vorfälle in
Genug und die dadurch geſchaffene Lage verhandelt wurde. Jm
Kabinettsrat waren außer dem Miniſterpräſidenten nur die
Miniſter des Jnnern, des Handels, der befreiten Gebiete, der
Arbeit, ſowie der Unterſtaatsſekretär für Poſt und Telegraphie
anweſend.

Hierzu bemerkt Agence Havas offigziös: Auf Grund der
von Poincaré ihm gegebenen Richtlinien habe der franzöſiſche
Delegierte in Genug Barthou ſchon jetzt die ſtärkſten GEin-
wendungen vom franzöſiſchen Standpunkt gegen
den Abſchluß des deutſchruſſiſchen Vertrages vorbringen können.
Wenn der franzöſiſche Miniſterpräſident im Beſitz aller Nachrich-
ten über den geſtrigen Tag in Genug ſein werde, werde er mit
ſeinen Kollegen eine Entſcheidung treffen und Varthou
endgiltige Anweiſungen laſſen. Wahrſchein
lich werde alſo heute abend eine neuerliche außerordentliche
Sitzung des Kabinettsrates ſtattfinden, die die franzöſiſche Ant
wort gemäß der zwiſchen den Alliierten in Genug vereinbarten
Haltung aufftellen ſolle.

ſetzungskommiſſion und

Das Weichſelproblem
Die verſchiedenen Kundgebungen der letzten Tage, in

denen gegen die Abſchnürung Oſtpreußens von
der Weichſel Stellung genommen worden iſt, haben die
Aufmerkſamkeit auf eine Frage gelenkt, die für ganz Deutſch
land und die für die Oſtmark im beſonderen von außerge-
wöhnlicher Bedeutung iſt. Nun ſind ja Kundgebungen gewiß
nötig, aber man muß ſich auch darüber klar ſein, daß es mit
ſolchen Kundgebungen allein nicht getan iſt. Die Grenzfeſt-

ebenſo die Botſchafterkonferenz in
Paris haben ſich mit dem ganzen Problem und ſeiner unge-

heuren Tragweite gar nicht beſchäftigt, ſondern beide Jnſti-

r

tutionen haben ſich in willkürlicher Auslegung an die papier-
nen Beſtimmungen des Verſailler Vertrages gehalten, und
ſie haben ſich dabei unter Begünſtigung der Polen Vertrags-
verletzungen zuſchulden kommen laſſen, die eine Aktion der
deutſchen Regierung unbedingt notwendig machen. Ob es
gelingt, der Wahrheit und dem Recht zum Siege zu ver-
helfen, ſteht noch dahin, und es kommt dabei ganz darauf an,
ob ſich die ausſchlaggebenden Stellen von der Wahrheit und
von dem Rechte überzeugen laſſen wollen. Es war in Aus-
ſicht genommen, eine oſtpreußiſche Abordnung nach Paris
zu entſenden, damit die Beteiligten dort die Bedeutung der
Angelegenheit ſelbſt vortragen könnten. Wie verlautet, hat
die Botſchafterkonferenz den Empfang einer ſolchen Abord
nung nicht für wünſchenswert gehalten. Dieſe Abſage iſt
immerhin ſchon bezeichnend für den Geiſt, in dem man die
Frage zu löſen gedenkt. Die Ablehnung des Empfanges iſt
um ſo merkwürdiger, als es Herr Calonder, nachdem er den
Vorſitz in der Verhandlungskommiſſion über Oberſchleſien
übernommen hatte, als ſelbſtverſtändlich betrachtete, die
Zuſtände in Oberſchleſien an Ort und Stelle kennen zu ler-
nen. Wenn man ſich in Paris nur an juriſtiſche Auslegungs-
kunſtſtücke halten will, ſo wird wieder einmal, wie ſo oft, der
Verſailler Friedensvertrag nur neuen Unfrieden ſtiften;
denn darüber muß man ſich von vornherein im klaren ſein,
daß eine Löſung der Weichſelfrage in dem Sinne, daß ſie
gleichzeitig eine Abſchnürung Oſtpreußens von dieſem Fluß
bedeutet, nichts anderes iſt als eine ſchwere Vergewaltigung
der deutſchen Oſtmark, die weder mit dem Geiſt, noch mit
dem Wortlaut des Verſailler Vertrages in Einklang zu brin-
gen iſt. Wenn eine ſolche Vergewaltigung überhaupt möglich
iſt, ſo liegt das an den unklaren Vertragsbeſtimmungen, die
ja, wie bekannt, ſo haſtig zuſamengeſtellt worden ſind, daß
diejenigen, die bewußt und einſeitig die polniſchen Jntereſſen
berückſichtigen wollen, ſich dieſe Unklarheiten mit Hilfe

Wenn jetzt das Weichſelproblem, das damals einfach
über das Knie gebrochen worden iſt, erneut in den Vorder-
grund der Erörterungen getreten iſt, ſo muß grundſätzlich
darauf hingewieſen werden, daß in den deutſchen Gegenvor-
ſchlägen zu den Friedensbedingungen der alliierten und aſſo-
ziierten Mächte die deutſche Regierung ſich bereit erklärt hat,
mit Polen in Verhandlungen über die Weichſelakte einzu-
treten. Sie hat ſich damals vorbehalten, den Entwurf einer
ſolchen Weichſelakte vorzulegen, ſie hat aber ſchon damals
betont, daß auch die Weichſel in Zukunft ein wich-
tiger Teil des deutſchen Flußnetzes bleiben
müſſe. Jn dieſem Zuſammenhange muß auch noch einmal
betont werden, wie unterſchiedlich Deutſche und Polen in
dieſer Frage im endgültigen Friedensvertrag behandelt wor-
den ſind. Um den polniſchen Korridor zu ſchaffen, um Polen
den Zugang zum Meere zu geben, hat man ſich nicht geſcheut,
die Deutſchen in Weſtpreußen zu vergewaltigen; man hat
die deutſche Stadt Danzig aus dem Reichsverbande gelöſt,
und die Regelung des Eiſenbahnverkehrs hat man nachher
den Deutſchen und den Polen überlaſſen. Welche Schwierig-
keiten dieſe Regelung gemacht hat, wie lange ſie von den
Polen immer wieder verſchleppt worden iſt, das iſt noch in
aller Erinnerung. Und auch heute noch iſt die Frage keines-
wegs in einem Sinne gelöſt, der den oſtpreußiſchen und den
deutſchen Jntereſſen entſpricht. Wie geradezu löächerlich die
Beſtimmungen über den Korridorverkehr zum Teil ſind,
ergibt ſich aus dem einen Beiſpiel, daß deutſche Reichswehr-
angehörige, die durch den Korridor reiſen wollen, auf der
letzten deutſchen Station ihre Seitengewehre abgeben müſſen,
die ihnen erſt bei der Rückreiſe wieder ausgehändigt werden.

Deutſchland hat im polniſchen Jntereſſe bei der Schaf-
fung des Korridors Land abtreten müſſen und hat dafür
nur papierne Sicherungen erhalten. Dasſelbe Spiel ſoll jetzt
an der Weichſel noch einmal geſpielt werden. Obgleich die
Volksabſtimmung in Weſtpreußen eine überwältigende
Mehrheit für Deutſchland ergab, ſoll jetzt wiederum Land an
der Weichſel abgetreten werden, und Deutſchland ſoll dafür
durch gewiſſe Beſtimmungen entſchädigt werden, die den Zu

ng zur Weichſel ſichern follen. Wohl gemerkt: Oiefe Be
timmungen find bisher nur in Ausſicht geſtellt worden ob

gleich ſie nach dem Wortlaut des Friedensvertrages „gleich
zeitig“ mit der Grenzregelung in Kraft treten ſollen.
Dies iſt bisher nicht geſchehen ymd darin liegt eine völlig
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klare Verletzung des Vertrages. Bisher beſtand
für Deutſchland wenigſtens noch die Ausſicht und die Mög-
lichkeit, im Johannisdorfer Bezirk, in der Marienwerder
Niederung, an die Weichſel zu gelangen. Jetzt droht aber
die Gefahr, daß die hier liegenden umſtritte-
nen fünf deutſchen Dörfer endgültig den
Polen zu geſprochen werden ſollen. Und damit
wäre die Abſchnürung Oſtpreußens von der Weichſel voll
ſtändig geworden. Das deutſche Recht auf dieſe fünf Dörfer
iſt nicht zu beſtreiten. Es iſt aber nötig, daß bei dieſer Frage
nicht nur die Angelegenheit der fünf Dörfer erörtert wird,
ſondern es iſt nötig, daß die ganze Grenzfeſt-
ſetzung an der Werchſel einer völligen Aen-
derung unterzogen wird. Der bisherige Zuſtand,
daß der Hafen von Kurzebrack den Polen überwieſen iſt, iſt
völlig unhaltbar. Die Polen haben von dieſem Hafen nicht
den geringſten Nutzen, der, ſeit er ſich in ihrem Beſitz befin
det, verödet iſt. Es iſt überhaupt wichtig, daß einmal darauf
hingewieſen wird, daß die deutſche Weichſelſchiff
fahrt durch die veränderten Verhältniſſe
faſt völlig zum Erliegen gekommen iſt, und
daß die polniſche Weichſelſchiffahrt keines-
wegs die Bedeutung hat, die die Polen
immer behauptet haben. Man hat zwar in Polen
große Pläne, aber es iſt doch gut, daran zu erinnern, daß

die Weichſel ſich bis zu der Stelle, wo ſie in früheres Preußi
ſches Gebiet eintritt, in geradezu verwahrloſtem Zuſtande
befindet. Das war bereits vor dem Kriege ſo, und daran
hat ſich jetzt, ſeit der Gründung des polniſchen Staates nichts
geändert. Es ſind von polniſcher Seite zwar Milliarden
pläne aufgeſtellt worden, die bezwecken, die Weichſel durch
Kanäle mit Oberſchleſien in Verbindung zu bringen, aber
zur Verwirklichung dieſer Pläne mangelt es den Polen ſo
wohl an Geld als auch an der nötigen Energie.

Um polniſcher Zukunftsträume willen
werden wichtige deutſche Gegenwartsinter-
eſſen, werden deutſche Rechte geopfert. Dieſe
Methode iſt uns ja ſeit der Unterzeichnung des Verſailler
Friedens zur Genüge bekannt. Nach dieſer Methode hat
man das blühende Oberſchleſien auseinandergeriſſen, nach
dieſer Methode ſoll auch jetzt wieder verfahren werden. Noch
iſt es nicht zu ſpät, die neue Vergewaltigung, die Abſchnü-
rung Oſtpreußens von der Weichſel zu verhindern. Das
neue Unrecht kann aber nur dann verhütet werden, wenn ſich
das ganze Volk gegen den neuen Vertragsbruch einmütig
wehrt. Hier gibt es keine Parteiunterſchiede, hier kann es
keine Meinungsverſchiedenheiten geben, ſondern hier iſt ge
meinſame Not, hier iſt ein Unrecht, das uns allen
r und das gemeinſam abgewehrt werden
muß.

Der Türkenmord in Berlin
Armeniſche Blutrache

Berlin, 18. April.
Amtlich wird über die Tat, über die wir bereits berichteten,

folgende Meldung verbreitet:
Von drei noch unbekannten Tätern wurden kurz nach 12 Uhr

bor dem Hauſe Uhlandſtraße 47 die türkiſchen Staats
angehörigen Djemal Azmy Bey aus der Uhland-
ſtraße 47 und der in der Grolmanſtraße 37 wohnende Baha
Eddin Chakir ermordet. Beide ſpielten früher in ihrer
Heimat eine führende politiſche Rolle, und zwarDjemal Azmh Bey als Generalgouverneurvon Trape-
zunt und Baha Eddin Chakir als leitendes Mitglied des
deutſchfreundlich türkiſchen „Comite Union et Progrès“.
Die Mordtat dürfte auf politiſche Beweggründe zurück
zuführen ſein. Die Mörder wird man unter den in Berlin leben
den Armeniern ſuchen müſſen. Augenzeugen beſchreiben die
Täter als drei ſchlanke, mittelgroße Leute im Alter von 25 bis
30 Jahren. Einer der Täter trug dunklen Anzug mit ebenſolcher
Mütze (Marinemütze), der zweite grauen Anzug ohne Mantel,
der dritte graubraunen Mantel mit roibraunen Schuhen. Un
mittelbar nach der Tat flüchteten die Mörder von der Uhland
ſtraße nach dem Ludwigkirchplatz. Am Tatort wurde eine der
Mordwaffen gefunden. Es handelt ſich um eine amerikaniſche

NMehrladepiſtole von 9 Millimeter Kaliber mit der Schutzmarke
„Savage arms corp. Utica N. V. U. S. A. eal. 880 patented
november 21. 1905--1909“. Eine Belohnung von 5 000 M.
wird demjenigen zugeſichert, der zur Ermittlung der unbe
kannten Mörder beiträgt.
Es handelt ſich alſo nicht, wie nach Entdeckung der Tat zu

nächſt angenommen wurde, bei einem der beiden Ermordetken um
einen Bruder des erſt vor kurzer Zeit auf ſo ähnliche Weiſe in
der Hardenbergſtraße in Berlin ums Leben gekommenen
Talaat Paſcha, ſondern um den am 3. Auguſt 1878 an den
Dardanellen geborenen früheren Generalgouverneur von Trape
zunt, Djemal Azmy Bey, und um den am 17. April 1875
zu Konſtantinopel geborenen Profeſſor Baha Eddin Chakir,
der früher in ſeinem Vaterlande, der ſogenannten Union Pro
greß, einer bekannten deutſchfreundlichen Vereinigung, als leiten
des Mitglied angehörte. Ueber die Tat an ſich, der, wie aus den
näheren Umſtänden ſchon jetzt klar und deutlich hervorgeht, ohne
Zweifel politiſche Motive zugrunde liegen, erfahren wir
noch die folgenden Einzelheiten:

Dijemal Azmy Bey wohnte ſeit drei Jahren mit ſeiner Fa
milie, der Ehefrau und drei Söhnen, in dem Hauſe Uhland-
ſtraße 47, Profeſſor Baha Eddin Chakir mit ſeiner Frau und
zwei Kindern in der Grolmanſtraße 22. Beide Familien nahmen
mit der Witwe des ermordeten Talagat Paſcha
geſtern abend an einer Familienfeier teil, die von dem früheren
Generalgouverneur von Bairuth, Azmh Behy, in
ſeiner Wohnung Uhlandſtraße 80 veranſtaltet wurde. Die Feier
hatte um 12 Uhr ihr Ende erreicht, und die Teilnehmer brachen
gemeinſam auf, um ihre Wohnungen aufzuſuchen. Auf der
Straße gingen ſie in kleinen Gruppen. Vorweg gingen die beiden

Zm Lande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial-Roman

von
Frida Freiin von Bülow.

Dietlas lachte zornig auf: „Rainer!“
„Warum ſoll ich allein nicht das Recht haben, mich der

Gefahr auszuſetzen?“
„Warum nicht? Weil du nicht dir ſelbſt gehörſt, ſondern

mir. Was ſchert mich Afrika? Was ſcheren mich alle Kolo
nien der Welt, wenn du mir darüber drauf gehſt? Mögen
ſie doch zum Kuckuck fahren. Was gehen dich Jördens und
Sichart an? Sie ſind meine Beamten, aber nicht deine,
mein liebes Kind. Und ſie ſind alle beide erwachſene Männer,
die ſich ſelber helfen können. Hab' ich dich etwa für ſie ver
ankwortlich gemacht? Verlaß dich drauf, mein Kind, mit
dem nächſten Dampfer fahren wir zwei nach Deutſchland
zutrück.“

Jhre Gelaſſenheit war mit einemmal dahin.
„Jetzt fort?!“ rief ſie empört, „jetzt?!“
Er war vor ihr ſtehen geblieben.
„Glaubſt du, es fällt mir ein, dich hier noch länger dieſem

miſerablen Klima und den Zufälligkeiten eines Aufſtandes
auszuſetzen? Fällt mir nicht im Traume ein.“

Maleen dachte darüber nach, wie ſie ihn wohl nötigen
könnte, mit ihr hier zu bleiben.

Dabei wurde der Ausdruck Geſichts voll
kommen kalt.

Und er? Sie ſah, wie es in ſeinen Zügen zuckte von
innerer Unruhe und Qual.

„Maleen!“ fagte er, „haſt du mich denn nicht lieb?“
Die einfache Frage warf ſie von ihrer eiſigen Höhe

herunter.
Ach, ſie, die Schuldbeladene! Wie durfte ſie ihm denn

noch trotzen?!
wka unverſtändlkich, ſchwermültig blickte

ihm auf.
Da hob er ſie auf ſeine Arme, ſetzte ſich auf ihren be

guemen Seſſel umd He auf ein Huis

45)

ihres

ſie zu

Er hatte beſtimmte Ordre, nicht zu
el angegriffen wurds, Patirlich

Frauen der Ermordeten mit ihren Kindern, etwa zehn Schritte
vor dieſen, die die Witwe des ermordeten Talaat Paſcha in ihre
Mitte genommen hatten. Links von ihr ging Djemal Azmy Bey,
rechts Profeſſor Baha Eddin Chakir. Als die erſte Gruppe gerade
das Haus Nr. 47 in der Uhlandſtraße erreicht hatte, geſchah die
ſchwere Bluttat. Aus einer Türniſche waren zwei Männer
herausgetreten, von denen der eine rechts, der andere links an
dem früheren Generalgouverneur vorbeigingen. Von hinten
wurde dann von ihnen zunächſt die in der Mitte gehende Witwe

Talaat Paſchas gefaßt und r r Faſtim gleichen Augenblick erkönten auch zwei Schüſſe. Djemal
Azmhy Bey brach auf der Stelle lautlos zuſammen, Profeſſor
Baha Eddin Chakir taumelte noch einige Schritte vorwärts, um
dann aber auch zuſammenzubrechen und in einer großen Blut
lache bewußtlos liegen zu bleiben. Die Mordtat ſelber hatte die
begleitenden Perſonen begreiflicherweiſe in große Aufregung ver-
ſetzt. Die Frauen und Kinder brachen vor Schreck gleichfalls zu
ſammen und verfielen in Schreikrämpfe. Da e
noch von der anderen Straßenſeite mehrere Schüſſe ab-
gegeben wurden, ſo entſtand eine ſo gewaltige Aufregung, daß
die beiden Mörder und ihre Helfer ungeſtört
entfliehen konnten. Während zwei in der Richtung nach

dem Ludwigkirchplatz zu entkamen, floh der dritte in der Richtung
Schaperſtraße. Jn der n e verſuchte der Schank
wirt Kugel, der gerade ſein Lokal geſchloſſen und die Schüſſe ge
hört hatte, einen der dabonlaufenden Männer zu verfolgen. Er
mußte davon aber Abſtand nehmen, da dieſer, als er ſich verfolgt
ſah, abermals zwei Schüſſe abgab.

Bei einer Abſuchung des Tatortes wurde eine Mordwaffe ge
funden. Unmittelbar an der Türſchwelle des Hauſes Uhland
ſtraße 48 lag eine amerikaniſche Mehrladepiſtole. Außerdem
wurden noch ein Magazin mit Projektile und eine Zigarrenſpitze
gefunden. Die weiteren Ermittelungen führten auch zur Ver
haftung zweier Perſonen, die ſich während der Tat in
der Nähe aufgehalten haben, eines Ruffen, der nur wenig deutſch
ſpricht, und eines Deutſchen. Sie wurden zur Feſtſtellung ihrer
Perſönlichkeit zunächſt in Gewahrſam genommen, um durch
Nachforſchungen zu ermitteln, ob ſie mit dem Verbrechen irgend
etwas zu tun hatten.
Nach den bisherigen polizeilichen Nachforſchungen handelt es
ſich zweifellos um ein politiſches Verbrechen, und zwar,
wie bei der Ermordung Talaat-Paſchas, um die Durchführung
einer armeniſchen Blutrache. Die Täter gehören
zweifellos einer armeniſchen Geheimorganiſation
an, die in Amerika ihren Sitz hat und deren Ziel es iſt, die
früheren führenden Perſonen der türkiſchen Kriegspartei zu er
morden. Vor ungefähr acht Wochen waren bereits die Ermor
deten mit der Abteilung Ia des Berliner Polizeipräſidiums in
Verbindung getreten und hatten darauf aufmerkſam gemacht, daßdieſe armeniſche Geheimorganiſation in Amerika ſich zum Ziele

geſetzt habe, die in Deutſchland lebenden früheren
führenden Perſönlichkeiten der türkiſchen
Kriegspartei zu ermorden. Jhr erſtes Opfer ſei
Talaat Paſcha geworden, doch ſollten nach ihm auch die anderen
Führer ums Leben gebracht werden. Bei einer gemeinſamen Be

ratung mit den Bedrohten wurde von der terin Ta beſchloſſen,
beſondere Vorſichtsmaßregeln zu treffen, um derarkigen politiſchen
Verbrechen hier vorzubeu Eine ganze Reihe der ſich hier auf-
haltenden türkiſchen Staatsangehörigen wurde auf ihre Stammes-
abkunft geprüft, und auch ein beſonderer Ueber-wachun verſchiedener verdächtiger l einge.
richtet. Andererſeits hatten die Bedrohten der Abteilung Ia ihre
Wahrnehmungen ſofort mitzuteilen. Trotz dieſes Ueberwachunge-
dienſtes aber fanden die Verſchwörer Gelegenheit, ihr Vorhaben
durchzuführen.

Auf Anordnung der Abteilung Ia iſt heute im Laufe des
Vormittags eine ganze Reihe von Armeniern, bisher
im ganzen etwa zehn bis fünfzehn, verhaftet worden. Wie

jetzt bekannt wird, beſteht auch in Berlin eine gut ausge
bildete armeniſche Geheimorganiſation, die hier in regelmäßigen
Abſtänden geheime Zuſammenkünfte veranſtalteten.

Der Kbbau der Militärkommiſſionen

w. Berlin, 18. April.
Jm Laufe des zweiten Feiertages iſt im Auswärtigen Amt

eine Note der Votſchafterkonfereng (wir berichteten bereits kurz
darüber) eingegangen, die ſich mit der künftigen Durchführung
der militäriſchen Beſtimmungen des Friedensvertrages beſchäf
tigt. Jm erſten Teil beſtätigt die Note, daß die Luftfahrt-
kontroll kommiſſion mit dem 5. Mai ihre Tätigkeit
einſtellen wird. Sie teilt mit, daß die Alliierten j die
Begriffsbeſtimmungen zur Unterſcheidung der zivilen und der
verbotenen Militärluftfahrt, zu deren Anerkennung
Deutſchland ſich durch die Annahme des Londoner Ultimatums
verpflichtet habe, feſtgeſetzt habe. Die Definitionen werden in
einer Anlage zur Note mitgeteilt. Die Votſchafterkonferenz be
nachrichtigt die deutſche Regierung endlich davon, daß die Ueber-
wach ung der Einhaltung jener Begriffsbeſtimmungen, der ſich
Deutſchland ebenfalls durch die Annahme des Ultimatums gefügt
habe, durch ein alliiertes Garantiekomitee mit
dem Sitz in Berlin ausgeübt werden ſoll. Der Fortfall auch
dieſes Komitees iſt für Anfang 1925 (Ablauf der erſten
Okkupationsperiode) in Ausſicht genommen. Die Einzelheiten
über ſeine Zuſammenſetzung, Funktion und Befugniſſe ſind eben-
falls in einer Anlage enthalten. Die Koſten tragen die
alliierten Mächte.

Jn der Geſtaltung der Kontrolle des Landheeres und der
Marine ſchlägt die Note vor, daß nach Erledigung der dringendſten
ſchwebenden Aufgaben der Militärkontrollkommiſ-
ſion an deren Stelle ein Militärgarantiekomitee von geringem
Umfang und mit beſchränkten Befugniſſen nach dem Muſter des
Luftfahrkomitees treten ſoll. Näheres über die Organiſation
dieſes Komitees ſowie Angaben über die noch zu erledigenden
ſchwebenden Aufgaben der Kontrollkommiſſion ſind in zwei wei
teren Anlagen niedergelegt. Bei der Marine iſt ein ähnliches
Komitee nicht in Ausſicht genommen. Es wird mitgeteilt, daß die
Tätigkeit der jetzigen Marinekontrollkommiſſion vorausſichtlich in
nicht ferner Zeit abgeſchloſſen ſein wird.

Die Note und ihre Anlagen werden zurzeit von den zu
ſtändigen Stellen geprüft. Jhre Veröffentlichung wird ſobald wie
möglich erfolgen.

Der braunſchweigiſche Augiasſtall
Braunſchweig, 18. April.

Vor dem parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß wurde
u. a. auch der Hypnotiſeur Otto Otto (Schleſinger) vernommen,
dem Sepp Oerter während ſeiner Regierungsherrlichkeit groß-
zügig den Profeſſortitel verlich. Otto Otto und Sepp Oerter
waren bekanntlich in einen Beſtechungsprozeß verwickelt, der
ihnen beiden Gefängnisſtrafen eintrug. Jetzt behauptet Otto,
er habe Sepp Oerter 20 000 Mark geliehen, ihn aber keinesfalls
beſtochen. Weiterhin ſagte er aus, daß er den Miniſtern ver
ſchiedentlich „Freundſchaftsdienſte“ erwieſen und ihre Söhne
koſtenlos in ſeine Anſtalt in Schierke aufgenommen habe. Er
machte auch Angaben über ein Gelage des Juſtizminiſters
Junke in Schierke, wobei es zu einer „Sekt-Schluß-
apotheoſe“ gekommen ſei. Sepp Oerter hat nach und nach
von dem Fabrikanten Wemmel 7000 Mark zur freien Verfügung
erhalten, davon hat er an den Polizeipräſidenten Buchter-
kirchen 1000 Mark gezahlt und 2700 Mark an den Polizeileut-
nant Schoof, damit dieſer das entſtandene Manko in der Kaſſe
decken konnte.

Der 1. Mai in Baden. Nach einer Meldung aus Karlsruhe
iſt durch eine Verordnung der badiſchen Regierung der 1. Mai
zu einem geſetzlichen Feiertag in Baden erhoben worden.

Jn Jrland iſt es zu neuen Unruhen gekommen. Starke be
waffnete Abteilungen haben in verſchiedenen Orten die Regie-
rungsgebäude beſetzt. Jn Dublin herrſcht große Beſtürzung.
Die engliſchen Truppen müſſen in den Kaſernen bleiben.

Sie legte die mageren Arme um ſeinen Hals und lehnte
den Kopf an ſeine Schulter, ſanft und müde.

„Jch hab dich lieb, Georg,“ ſagte ſie weich; „aber denke
daran, daß ich dich um deiner Arbeit willen hier lieb ge-
wann. Beides iſt mir unzertrennlich. Jch fürchte, wenn du
ſie aufgeben wollteſt

Sie ſchwieg, über die Liebloſigkeit ihrer Worte er-
ſchrocken.

Jhre nervöſen gelbblaſſen Fingerchen glitten ſtreichelnd
über ſein kurz geſchorenes Haar.

„Lieber, lieber Georg!“
„Laß uns heute nicht mehr von dieſen Dingen reden,“

bat er, „nicht wahr?“

Er war fort und fort in ſeiner gütigen Weiſe um ſie
beſorgt. Nach dem Lunch bettete er ſie zur Sieſta, und dann
veranlaßte er ſie, an ſeinem Arm eine Weile in der Halle
auf und ab zu gehen.

„Du mußt das Gehen wieder lernen, Maus.“
Er hatte ihr ein ſtolzes Geſchenk mitgebracht: das Fell

eines Löwen, den er ſelbſt erlegt hatte!
Und was für ſpannende Jagdabenteuer erzählte er!
Mehr als dieſe aber intereſſierte ſie, was er von Rainer

und von dem traurigen Ereignis von Ukufuli zu ſagen
wußte.

Die „Lurlei“ lag ſeit einigen Tagen vor EmbezaDodo,
und er hatte mit den Offizieren geſprochen.

Das alte arabiſche Steinhaus, in dem die deutſchen
Herren wohnten, war von etwa tauſend bewaffneten Schwar-
zen unter Führung einiger Halbaraber umzingelt worden.
Witmann hätte Signale gegeben. Der Kapitänleutnant
Sichart und ſeine Offiziere ſind in Verzweiflung geweſen.
In heller, lichterloher Verzweiflung, ſag' ich dir! Die Offi
ziere haben immer wieder beim Alten angefragt, ob ſie nicht
mit Granaten reinbollern dürften. Der Schreck von einer

Bombe hätte wahrſcheinlich
mandant war in einer verwünſchten h weißt du.

haben ſich

Geheimräte in Berlin ſo 'nen Fall nicht ausgemalt. Jch für
meine Perſon hätte trotz alledem 'n paar Bomben unter die
Bande geworfen.“

„Gott ſei Dank!“ murmelte Maleen und ſchmiegte ſich
feſter an ſeinen Arm.

„Schließlich hätte man 'nen ordentlichen Rüffel ge-
kriegt,“ fuhr er fort, „oder wenn's ſchief gegangen wäre:
ſchlichten Abſchied. Aber der Kapitänleutnant, das iſt ſo
eine richtige Soldatennatur, preußiſcher Subordinations-
geiſt bis ins Mark. Der arme Kerl hat die Zähne zu
ſammengebiſſen und die Fäuſte geballt und gehorcht. Paß
mal auf, nun werden ſie ihm für ſeine ſtrenge Pflicht-
erfüllung 'nen Orden ſchicken.“

agte„Um den wird ihn niemand
Maleen kalt.

„Und doch haben Sie von ihrem Standpunkt aus voll
kommen recht, mein Kind. Es iſt Syſtem darin. Der
ſchneidige Witman hat ſich wie ein ganzer Kerl verkeidigt.
Sein Unterbeamter, der alte Schulzen, ſcheint geglaubt zu
haben, daß die Notſignale von der „Lurlei“ nicht bemerkt
worden ſeien, und iſt auf eine im Stationshof ſtehende
Palme geklettert, wahrſcheinlich um dort eine Notflagge feſt
zumachen. Sowie ihn die infamen Kerls aber geſehen haben,
haben ſie ihn runtergeſchoſſen, den armen Alten. 'n bißchen
brummig war er ja, der gute Schulzen, aber kreuzbrav.
So 'ne ehrliche Haut. Wie das Leutnant Witmann geſehen
hat, hat er wohl 'n Ende machen wollen. Denn er iſt mit
ſeinem Gewehre auf dem flachen Dache erſchienen, weithin
ſichtbar, in dem weißen Anzug. Er hat mit dem Fernglas
nach der „Lurlei“ geſehen und die „Lurlei“- Offiziere nach
ihm. Ein paar Minnten ſchienen die ſchwarzen Kerls ver
dutzt geweſen zu ſein. Der Kommandant hat nach den
Signalflaggen gerufen, um ihm ein Zurück! hinüber zu

beneiden,“

ſignalifieren. Aber eh ſie gehißt werden konnten, iſt das
Feuern und das Knattern aus pulverüberfüllten Hinter
ladern bei den Satans wieder losgegangen, und Witmann
iſt im Feuer zuſammengebrochen. Die Offiziere von der
„Lurlei“ können heute noch kaum von der Sache ſprechen, ſo
nah iſts ihnen gegangen. Der Kapitänleutnank liegt an
'nem ekligen Gallenfieber.“
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Halle, 19. April.

Freitiſche für Studenten geſucht
Die Halleſche Bürgerſchaft hat ſich ſchon in höchſt anar-

tennenswerter Weiſe der Not unſerer Studenten angenommen.
Liele Familien haben einzelne Studierende an ihren Tiſch ge
jogen. Mehr werden es, wie wir zuverſichtlich erwarten, tun,
wenn ſie folgendes erwägen: Ein neues Semeſter iſt im Anzuge.
Liele haben ſich die Mittel zur Fortführung ihres Studiums
durch teilweiſe recht ſchwere Arbeit während der Ferien erworben.
Wer vor dem Examen ſteht, kann das nicht. Am ſchlimmſten ſind
die Kriegsteilnehmer daran. Sie haben koſtbare Zeit, die Zeit,
da es noch billig war, für ihr Studium verloren und drängen
jetzt zum Abſchluß; ſie brauchten die Ferien zur Arbeit. Jm
Lertrauen auf Stipendien und Freitiſche, die ſie genoſſen,
dachten ſie ihr Studium ungeſtört durch äußere Sorge zu be
enden. Und nun dieſe Preisſteigerung, dieſe Teuerungl Was
bedeutet heute ein Stipendium von 300 M. jährlich? Und das
war früher ſchon ein großes, vielbegehrtes. Auch die bisher wegen
ihrer außerordentlichen Billigkeit an allen deutſchen Hochſchulen
gerühmte akademiſche Speiſeanſtalt „Zur Tulpe“ iſt durch die all-
gemeine Teuerung gezwungen, den Preis für das Eſſen herauf-
zuſetzen. War es im Winterſemeſter 192021 mit Hilfe der
Quäker möglich, das Mittageſſen für 2,50 M. zu geben, ſo mußte
der Preis im Winter 1921/22 trotz der Zuwendungen des an die
Stelle der Quäker getretenen Weltbundes Chriſtlicher Studenten
hei der immer ſteigenden Teuerung auf 3 M. erhöht werden.
Jetzt fallen die Auslandsbeihilfen fort, und ſo ſchnellt der Preis
auf das Doppelte hinauf. Was aber noch einſchneidender iſt:
mit den Auslandsbeihilfen fallen die darauf begründeten Frei-
tiſche weg; die Zahl der auf alten Univerſitätsſtiftungen ruhen-
den Freitiſche verringert ſich auf die Hälfte. Hatten bisher von
den 700-—-800 Studenten, die in der „Tulpe“ eſſen die
übrigen drei Viertel der Studentenſchaft eſſen anderwärts wohl
teurer etwa 75 Freitiſche von ſeiten der Univerſität, 120 ſolche
durch die Quäker bzw. den Weltbund, ſo werden künftig nur etwa
60--70 Freitiſche genießen können, und auch dieſe meiſt nur
halbe, d. h. an drei oder vier Tagen der Woche. Da wird die Not
groß ſein. Sollen die andern hungern? Es gibt zwei Auswege.
Wer einem Studenten zu freiem Mittageſſen in der „Tulpe“ ver
helfen will, der tue das, indem er auf das Konto „Tulpen
freitiſche“ beim Halleſchen Bankverein Geld einzahlt (man muß
jetzt 180 M. auf den Monat rechnen); wer aber einen Studieren-
den an einem oder mehreren Tagen der Woche an den eigenen
Tiſch nehmen will und das iſt das beſſere der gebe ſeine
Anſchrift an das Wohlfahrtsamt der Halleſchen Studentenſchaft
in der „Tulpe“ (Alte Promenade 5), Zimmer 8. Die Beſtim
mung der Wochentage bleibt am beſten mündlicher Verabredung
öberlaſſen; jedenfalls iſt erwünſcht, daß nicht immer nur der
Mittwoch genannt werde. Und dann wolle man nicht ungeduldig
werden, wenn die betreffenden Studierenden ſich erſt Anfang
Mat melden: es dauert eine Zeit, bis der rechte Mann an die
rechte Stelle gebracht iſt.

Sozialiſten und Einfamilienhäuſer
Berlin hat die Wohnungsnot wie unſere Saaleſtadt.

Auch dort ſind die gleichen Maßnahmen wie hier im Gange, um
ihr wirkſam zu begegnen. Bei einer Beratung über die Baufrage
wurden folgende Ausführungen gemacht, die über das Wei-hbild
Berlins hinaus Jntereſſe haben:

„Das Einfamilien- und Flachhaus ſei für die Klein
wohnungsſiedlungen der gegebene Typ, aber in Berlin könne man
auf mehrgeſchoſſige Miethäuſer nicht verzichten, wenn man der
Wohnungsnot wirkſam begegnen wolle. Von dem. für den Staat
einzugiehenden Betrag in gleicher Höhe habe die Stadt bisher
15 Mill. M. durch Rahmenbeſcheid erhalten. Berlin müſſe aber
ingeſichts des großen Zuſtromes aus allen Teilen des Reiches und
auch des Auslandes unbedingt mehr Mittel haben. Sonſt ſei
die Stadt nicht in der Lage, die vom Reich nach Berlin gezogenen
Beamten und Angeſtellten unterzubringen. (1!)
In der Ausſprache wurde von ſozialdemokratiſcher Seite aus-
geführt, daß die bisherige Siedlungstätigkeit, die nur Klein-
häuſer bevorzuge, bei weitem nicht ausreiche, und daß mehr als
bisher zur Errichtung von Miethäuſern zur Unter
bringung ſolcher kleinen Leute geſchehen müſſe, die nicht in der
Lage ſeien, 35- bis 50 000 M. als Anzahlung für ein Eigenheim
aufzubringen. Wenn das Siedlungsweſen
fortbetrieben werde, müſſe es über kurz oder lang zuſammen-
hrechen. Die Kleinhausſiedler würden infolge der weiten Ent-
fernungen, des großen Zeitaufwandes und der hohen Vorort-
tarife ihre Eigenheime auf die Dauer nicht haſten können.
Gegenüber dem ſtarken Zuſtrom von Ausländern, ins-
beſondere aus Galizien, wurde mitgeteilt, daß die Wohnungs
ämter hierzu natürlich nicht das geringſte beitrügen, daß aber das
Polizeipräſidium allein im letzten Halbjahr nicht
weniger als 48000 Ausländern Zuzugsbeſchei-
nigungen gegeben habe.“

Auch in t macht ſich bei jeder Erhöhung der Straßen-
hahntarife die Klage der Draußenwohnenden geltend, daß man
ihnen das Wohnen in den Siedlungen erſchreckend verteuere. Erſt
habe man ſie herausziehen laſſen und nun erſchwere man ihnen
das Leben auf unnötige Weiſe. Die Ausführungen über mehr-
ſchoſſige Miethäuſer werden auch für Halle in allernächſter Zeit
größeres Intereſſe haben, da wir wohl auch bei uns dazu werden
ibergehen müſſen, mehrſtöckige Häuſer zu bauen, wenn die Woh

nungsnot weiter in ſo ſtarker Weiſe zunimmt.

20 baufällige Wohnungen geräumt!
Der Wohnungsmarkt im Monat März 1922.

Die Zahl der Neueintragungen von Wohnungſuchenden im
Wohnungsamt hat ſich im Monat März um weitere 423 ver-
mehrt, ſo daß die Geſamtzahl 10 784 beträgt. Neu beſetzt wur-
den 187 Wohnungen, davon 23 im Zwangswege, während anderer-
eits 10 Familien, die Wohnungen widerrechtlich bezogen hatten,ſie zwangsweiſe wieder heckaſes mußten. Unter den Unter

gebrachten befanden ſich 38 Familien, die laut Urteil des Amts
gerichts ihre ſeitherigen Wohnungen räumen mußten, ferner
20 Familien, deren Wohnungen wegen Baufälligkeit von der
Baupolizei geſchloſſen worden waren.

Die Geſellſchaft Deutſcher Naturforſcher und Aerzte ver-
anſtaltet aus Anlaß ihrer Jahrhunderttagung vom 18. bis 24. Sep-
tember 10922 in Leipzig eine hiſtoriſche Ausſtellung. Jn unſerer
Stadt tagte die Geſellſchaft 1823 und 1891, Geſchäftsführer waren
Sprengel, Schweigger, H. Knoblauch und E. Hitzig. Hieſige
Familien, die im Beſitz von Bildniſſen und anderen Erinnerungs-
ſtücken an dieſe Perſönlichkeiten und die hieſigen Tagungen, wie
auch an andere Tagungen der Geſellſchaft, vor allem an die
Gründungsverſammlung im Jahre 1822, ſind, werden um leih
weiſe Dargabe dieſer Erinnerungsſtücke für die hiſtoriſche Aus
ſtellung gebeten. Jhre Einſendung oder Anmeldung wird an
Direktor Dr. Schulz e, Leipgzig, Stadtgeſchichtliches Muſeum, er
beten. Die verſpricht nach dem bereits vorliegenden
Material, hiſtoriſch wie wiſſenſchaftlich von großer Bedeutung zu
werden.

Evangeliſche Schulgemeinde und Elternbund HalleEröll
witz halten n den 21. April, abends 8 Uhr in Kramers
Reſtaurant, einen Elternabend ab, bei dem 3
Direktor Rönnedcke über die Schulfrage ſprechen und der Kirchen
chor mitwirken wird. Alle Eltern, welche die Erhaltung der
evang. Schule in Cröllwits wünſchen, ſind eingeladen.

ſchon 200 Herren

wie bisher

Neuer Kindergottesdienſt St. Ulrich. Am Sonntag Qua-
ſimodogeniti (23. April) wird Oberpfarrer Thiede in der Ulrichs-
kirche um 1612 Uhr einen neuen Kindergottesdienſt W
Alle Eltern der Gemeinde Ulrich-Stadt, deren Kinder noch keinen
Kindergottesdienſt beſuchen, werden herzlich gebeten, ihre Kinder
dem neuen Kindergottesdienſt zuzuführen. Auch ſind Helfer und
Helferinnen für dieſe ſchöne Arbeit an den jungen Kindesſeelen
herzlich willkommen. Meldungen an Oberpfarrer Thiede, Kleine
Brauhausſtraße 26.

SeydlitzLyzeum. Schulanfang am 20. April, 435 Uhr
10. Klaſſe 11 Uhr, 9. Klaſſe 9 Uhr. Prüfung 9 Uhr.

Die ehemaligen Schüler des hieſigen Stadtgymnaſiums
halten am 21. und 22. April eine Zuſammenkunft ab, zu der

ihr Erſcheinen angemeldet haben. Die
Feier beſteht in einem Kommers am Freitag abend um 7 Uhr
im „NeumarktSchützenhaus“ und in einem geſelligen Zuſam-
menſein mit Damen am Sonnabend von 5 Uhr ab in der „Saal-
ſchloßbrauerei“. Alle früheren Schüler des Stadtghmnaſiums,
auch alle Nichtabiturienten, ſind bei dieſem Feſte herzlich will-
kommen.

Jagdverein von Halle und Umgebung. E. V. Der am
16. März gegründete Verein hat nach ſeiner am 6. April ſtatt
gefundenen erſten Verſammlung einen bedeutenden Zuwachs zu
verzeichnen. Er zählt bereits 63 Mitglieder. Jn dieſer Sitzung
wurden die Ziele des Vereins nochmals eingehend durch-
geſprochen. Die Aufgaben des Vereins ſind: Waidgerechte Aus-
übung der Jagd, Pflege der Hundedreſſur und Hundezucht, Pflege
des Jagdſchießens, Vertretung gemeinſamer Intereſſen gegenüber
von Behörden und Förderung des Jagdſchutzes. Den Vorſitz
übernahm Herr Ober- und Geheimer Regierungsrat
M. Purſche. Zuſchriften ſind an den Schriftführer Herrn
Abteilungsvorſteher Kurt Leveren z, Halle (Saale), Humboldt-
ſtraße 19 II zu richten. Es wurden ferner ein Schießausſchuß
und ein Ausſchuß für Gebrauchshundezucht und Prüfung gewählt,
Der Tag der regelmäßigen Zuſammenkünfte wird gelegentlich der
nächſten Einladung zur Verſammlung unter Angabe des Ver-
einslokals bekannt gegeben.

Geflügelzuchtkurſus. Am 25. April beginnt um 10 Uhr
auf der Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht Halle a. S.
Cröllwitz ein ein tägiger Lehrgang über Geflügelzucht. Honorar
10 M. Anmeldungen ſofort, evtl. telephoniſch 2411, erbeten. Teil-
nahme erſt auf Zuſage geſtattet.

Aus Mitteldortſrhlano
Der Thüringer Landbund

gegen die Getreideumlage
Der Thüringer Landbund nahm in einer Sitzung des Geſamt

vorſtandes in Weimar Stellung zur Getreidebewirtſchaftung.
Folgende wurde an die Thüringer Regierung geſandt: „Der Geſamtvorſtand des Thüringer Land-
bundes hat mit Befremden Kenntnis genommen, daß die Landes

für eine neue Getreideumlage und ſogar für eine Kar
toffelumlage eintreten will. Wir warnen nachdrücklichſt vor der
artigen Vorhaben. Bei der ungeheuren Erbitterung aller Kreiſe
der Thüringer land wirtſchaftlichen Bevölkerung iſt eine Durch
führung jeder weiteren Zwangswirtſchaft für landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe nach unſerer Anſicht unmöglich. Sie würde auch das
Gelingen des Hilfswerkes aufs ernſteſte gefährden. Die Be-
ſchaffung einer Nahrungsmittelreſerve auf dem freien Markte zur
Verſorgung Bedürftiger wird dabei die willige Unterſtützung der
Landwirtſchaft finden.

Die mitteldeutſchen CLandeseiſenbahnräte
Die kürzlich vom Reichsrat verabſchiedete Verordnung betr.

Beiräte für die Reichseiſenbahnen hat für Mitteldeutſchland
neben einem Landeseiſenbahnrat, der die Eiſenbahndirektions-
bezirke Halle und Magdeburg umfaßt, einen beſonderen Landes-
n für den Direktionsbezirk Erfurt gebracht. Der für
das mitteldeutſche Wirtſchaftsleben verhängnisvolle Plan einer
Zuſammenlegung der Generaldirektion Dres
den mit der Direktion Erfurt, gegen den ſich eine
große Reihe mitteldeutſcher Jntereſſenvertretungen gemeinſam
mit dem Wirtſchaftsverband Sachſen-Anhalt ausgeſprochen haben,
iſt demnach als endgiltig geſcheitert zu betrachten. Es
dürfte ſich alſo jetzt auch bei den maßgebenden Stellen die Er
kenntnis durchgerungen haben, daß eine Verbindung der Direk-
tionsbezirke Erfurt und Dresden zu einem Eiſenbahnrat LeipzigGebiete von ganz anderer wirtſchaftlicher Struktur vereinigt

haben würden. ohl an Thüringen dürfte der Plan
eines großen mitteldeutſchen Eiſenbahnrates
(Magdeburg, Halle und Erfurt) geſcheitert ſein. Und wenn
daher die jetzige Löſung auch nicht gerade das Jdeal ſein dürfte,
ſo iſt es andererſeits zu begrüßen, daß nur wirtſchaftlich einheit-
liche Gebiete in den beiden mitteldeutſchen Landeseiſenbahn-
räten zuſammengefaßt ſind. Des weiteren dürfte aber gerade
der Umſtand, daß die Direktionen Erfurt und Halle lange Jahre
hindurch in einem Eiſenbahnrat zuſammen gearbeitet haben, ge-
wiſſe Garantien für ein verſtändnisvolles Hand- in
Handarbeiten im Jntereſſe der mitteldeutſchen Wirtſchaft

eben. Sind doch die Gebiete der beiden Landeseiſenbahnräte
Magdeburg und Erfurt in wirtſchaftlicher Hinſicht derartig eng
miteinander verflochten, daß naturgemäß eine innige Zuſammen
arbeit zur Selbſtverſtändlichkeit werden muß.

Nietleben, 18. April. Gründung eines Gewerbe-
verein s.) Die außerordentliche Höhe der Gemeindezuſchläge
zur Gewerbeſteuer (Vorjahr 1100 jetzt 2600 25) führte zu einer
öffentlichen Verſammlung der Gewerbetreibenden. Ein dazu ein
geladener Steuerfachmann, Herr Amtsſekretär a. D. Emil Müller
aus Halle a. S., ſprach zunächſt allgemein über die Steuergeſetz-
gebung ſeit dem Ausbruch der Revolution. Sie ziele unverkenn-
bar auf die völlige Vernichtung des werktätigen Mittelſtandes.
Alsdann behandelte Redner in eingehender Weiſe die Veran-
lagung zur Gewerbeſteuer, die Grengen des Beſteuerungsrechts
der Gemeinde, die Rechtsgültigkeit des Gemeindebeſchluſſes uſw.
Ebenſo zeigte er Mittel und Wege zur Abwehr der erdrückenden
Gewerbeſteuer-Zuſchläge. Einſtimmige Annahme fand eine For-
derung an die Gemeindeverwaltung, die Gewerbeſteuerzuſchläge,
deren Höhe die wirtſchaftliche Exiſtenz gefährde, auf ein erträg-
liches Maß herabzuſetzen. Andernfalls werde eine Zahlung der
jetzigen Zuſchläge von ſämtlichen Gewerbetreibenden geſchloſſen
abgelehnt werden. Der Vorſchlag des Redners zur Gründung
eines Gewerbevereins wurde ſofort in die Tat umgeſetzt. Sämt-
liche Anweſenden traten dem neuen Verein bei. Seine nächſte
Verſammlung iſt bereits am Freitag, den 21. April, abends 8 Uhr
beim Gaſtwirt Ermiſch. Dem Einberufer der Verſammlung,
Herrn Steinſetzmeiſter Walter, ſowie dem vorzüglich beſchlagenen
Redner ſpendete die Verſammlung ungeſchmälerten Dank.

Hettſtedt, 18. April. (Schulfrei am 1. Mai.) Jn der
letzten Stadtverordnetenſitzung beantragten die Sozialdemokraten,
am 1. Mai die Schulen zu ſchließen, damit die Kinder an der Mai-
eier teilnehmen können. Nach längerer Ausſprache wurde folgen

„Die Kinder, welche mit ihren Eltern an der

wurde über eine Eingabe
oſſenſchaft verhandelt. Mit 5 gegen 4 Stimmen wurde ab

doch konnte über den Erwerb von Bauplätzen noch kein Reſultat
erzielt werden. Genehmigt wurde die beantragte Verlängerung
der Herbergs- und der Schankkonzeſſion ſowie die Gebühren-
und Vergnügungsſteuerordnung. Der Erhöhung der Hundeſteuer
mit Wirkung vom 1. April d. J. wird zugeſtimmt. Nach den
neuen Sätzen wird der erſte Hund nit 20 M. verſteuert, für
jeden weiteren ſind 40 M. Steuer zu entrichten. Dem Geſuch
um pachtweiſe Ueberlaſſung von Straßenareal an der Bahnhof-
ſtraße wurde zu dem gebotenen Pachtpreiſe zugeſtimmt.

Bernburg, 18. April. (Die Theaterfrage.) Die
Theaterfrage war Gegenſtand einer Beratung in der Finanz-
deputation. Es wurde beſchloſſen, dem Gemeinderat öſt emp-
fehlen, 200 000 M. Subvention für das Stadttheater Zu be
willigen. Mit der Maßgabe allerdings, daß die gemeinnützige
Geſellſchaft ihrerſeits ſoviel Betriebskapital aufbringen muß, wie
zur Jnangriffnahme dieſes Problems unerlküßlich notwendig.
Als weitere Morgengabe der Stadt ſoll der Gemeinderat be-
ſchließen, daß das Theatergebäude und Fundus wie bisher auch
de haft ohne Gegenleiſtung zur Verfügung geſtellt
werden.

curnen, Sptel und Sport
Rennen zu Dresden

(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)
1. Preis von Torgau. 1. Buvar (H. Schmidt), 2. Oſtarag,

3. Flugſchrift. Tot.: 14, Platz 14, 62. Ferner liefen: Chouan.
Darling, Seebrügge. 2. Preis von Gommern. 1. Halloh
(Staudinger), 2. Granit, 3. Mazeppa II. Tot.: 13. 3. Preis
von Chemnitz. 1. Douſchka (Wenzel), 2. Belſacar, 3. Nordſee.
Tot.: 118, Platz 33, 29. Ferner liefen Sittard, Jeſſy. 4. Seid-
nitzer Ausgleich. 1. Hüteger (Olejnik), 2. Räuberhauptmann
3. Abendſturm. Tot.: 56, Platz 22, 31. Ferner liefen: Feld
herr II, Galant. 5. Frühjahrs-Rennen. 1. Gyere velem
(Gorsler), 2. Pallenberg, 3. Pom Robert. Tot.: 56, Platz 24, 16Ferner liefen: Dumnbole, Cafſian. 6. Preis von Königſtein.

1. Centrifugal (F. Conrad), 2. Breziſtan, 3. Beberitze. Tot.:
13, Platz 11, 14. Ferner lief: Frieſia. 7. April-Ausgleich.
1. Correggio (Olejnik), 2. Saloniki, 8. Filou. Tot.: 14, Platz
12, 16. Ferner liefen: Piri, Vellejus, Fridolin.

Die Rennen zu Frankfurt a. M. verlegt. Die Rennen zu
Frankfurt a. M. am Mittwoch ſind vom Frankfurter Rennklub
abgeſagt worden wegen tiefen Geläufs. Die Rennen finden am
Freitag, den 21. April, ſtatt.

Volkswirtschatt
Sächſiſch- Thüringiſche Portland-Zement-Fabrik Prüſſing

u. Co., Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien zu Göſchwitz (Saale).
Wie der Bericht der perſönlich haftenden Geſellſchafter betont, hat
das Jahr 1921 immer noch nicht der Zementinduſtrie die Beſeiti-
gung der produktionsſchädigenden Zwangswirtſchaft und der deut
ſchen Geſamtwirtſchaft den Abbau des Acht-Stundentages ge-
bracht. Der Verſand iſt erheblich größer geweſen als im Vor
jahre. Die Abſchreibungen halten ſich etwa in der Höhe des Vor-
jahres. Die im Berichtsjahr eingeleitete Transaktion mit derPortland-Zementfabrik Karte ift bis auf Kleinig
keiten abgewickelt. Das erzielte Agio iſt dem geſetzlichen Reſerve
fonds zuzuführen. Der Grundbeſitz in Göſchwitz und Nienburg
wurde erweitert, auch weitere Wohnungen erſtellt. Die eingelei-
teten Umbauten der Werke ſchreiten im weſentlichen planmäßig
voran. Ueber das laufende Jahr läßt ſich zurzeit noch nichts
Zuverläſſiges ſagen. Die Betriebsgewinne belaufen ſich aufs 071 804 e. 987 362) M.). Einſchließlich 25 489 M. (16 417 M.)

Vortrag ergibt ſich ein Gewinn von 2 486 60 M. (1 767 439 M..
Hieraus ſollen 30 Proz. Dividende (20 Proz. i. V.) ausge-
ſchüttet werden.

Berliner Börſe. Ein Tag der Ueberraſchungen. Man
hatte nach den börſenloſen Tagen mit lebhaftem Geſchäft gerech-
net. Es blieb ſtill. Das ruſſiſch-rathenauiſche Oſterei aus
Genug fand geteilte Aufnahme. Amerika iſt optimiſtiſcher als
Europa. Hier iſt man wohl ſchon zu oft hereingefallen. New-
York notierte jedenfalls die Mark nachbörslich mit 0,3716, was
etwa einer Parität von 268 Mk. entſpräche. Berlin und die
anderen deutſchen Börſen bewerteten den Dollar bedeutend
höher mit 285, ſpäter 289 und ſchließlich bei der amtlichen Feſt
ſetzung mit 292. Größeres Geſchäft herrſchte nur in Pfunden.
Der Gffektenmarkt war zunächſt vorwiegend feſter. Das
Privatpublikum der Provinz und aus Berlin hatte mit Hinblick
auf die bevorſtehenden Kohlen und Eiſenpreiserhöhungen und die
günſtigen Abſchlüſſe der Jnduſtrie Kaufaufträge gegeben, die an
geſichts der neuen politiſchen Lage nicht mehr zurückgezogen
werden konnten. Das Geſchäft war ſtill. Die Kurſe zogen an
fangs leicht an, gingen jedoch ſpäter wieder zurück. Montan-
markt feſter. Begehrt Hoeſch 80 (größere Transaktionen?).
Jlſe feſter, Oberſchleſier uneinheitlich. Kali ſchwächer. Aſchers
lebener --15, Weſteregeln knapp behauptet. Chemiſche feſter.
Gefragt Oberkoks, Anglo-Guano, Chem. Heyden. Elektrogktien
ſchwankend, zu erwähnen Akkumulatoren auf günſtigen Ge
ſchäftsgang. Maſchinenfabriken leicht abgeſchwächt. Höher
Orenſtein, ſchwächer Löwe. Metallwerte ruhig. Am Waggon-
markt Görlitzer beachtet. Textilwerte feſter. Petroleummarkt
ruhig und behauptet. Schiffahrt meiſt feſt. Gefragt Hamburg-
Süd. Banken geſchäftslos. Auslandsanleihen Türk. Bagdad 1
auf türkiſche Rechnung gekauft. Von heimiſchen Renten 316 Proz.,
Konſols 16. Kaſſamarkt uneinheitlich. Höher: Thiel 400,
Eintracht Braunkohle 35, Hupfeld 18, Ammendorf 60, Grep
piner 100, Rockſtroh 35, Tüll Flöha 25. Niedriger: Annaburg
Steingut 75, Konkordia Spinne 17, Mühle Rümingen 30, Stadt
berger 18, Werdau 5, Buſch Optiſche 22. Markt der un-
notierten Werte meiſt ſchwächer. Sehr lebhaft gefragt
Scheidemandel 100. Man nannte u. a. Hanſa Lloyd 800, Tack
945, R. Wolf 1005, Halle Kali 1750, Ronneberg 2600, Dt. Petrol.
2280, Dt. Erdöl 2200, Mansfeld Kux 29 800, Heldburg 1750,
F rankfurter Börſe feſt und anziehend. Anilinwerte trot
Abſchlüſſe vernachläſſigt. Dt. Petrol. ſchwankend (2250-—2275).
Jm freien Verkehr Benz 640, Mansfeld Kux 380 700. Der deutſch
ruſſiſche Vertrag befriedigt. Hamburger Börſe ruhig und
abwartend. Schiffahrtswerte behauptet. Montan unverändert
wie auch heimiſche Induſtrie Thiel 60.

Bezugsrechte. Alfeld Dalligſen 92, Konkordig Chem. J
475, II 231, Magirus 140, Wernshauſen 1090.

Leipziger Börſe. Geringe Umſätze und behauptet. Mans
feld etwas abgeſchwächt. Hartmann 10, ſchwächte jedoch variabel
15 ab. Höher weiter Germanig und Chemn. Zimmermann
Stöhr behauptet. Thür. Wolle —-50 exkl. Div. Schönherr 90.
Wotan feſter. Schubert und Salzer, Köllmann, Preſto nicht ganz
behauptet. Von Textilwerten Falkenſtein Gardinen 850, Chemn.
Spinne 24. Von ſonſtigen Werten Paradiesbetten —25, Polh-
phon —-47, Waldſaſſen nicht behauptet, Rauch waren Walther 45.

w. Leipziger Produktenmarkt. Weizen 770-—-790, geſchäftslos Roggen, hieſiger 580-—600, geſchäftetos; Braugpyrſte 670 bis
700; Wintergerſte 640-—670, geſchäftslos; Hafer, inländiſcher, 610
e t Mais, amerikaniſcher d8 650; Raps 1000 bie

W. Berliner Produktenbericht. m Produktenverkehe herrſcht.
rer noch ziemliche Feiertagsſtille. Das Jnland hat feine

orderungen für Brotgetreide zumeiſt erhöht, doch zeigte ſichKaufluſt zu niedrigeren Geboten. Unter dieſen umſtander waren

Dollar amtl. 291,65 G.



Mais, La P

ruhig (je 2 2.)

Raps 1050--1060, rahig.
Victoriaerbsen

leine Speiseerbsen
Puttererbsen
Peluschken
A4ckerbohnen

icken
Zuckerschnitzel 470--500,

t

gugstroh seilgebündelt

489, Mai Juni 488--495, rubig.
Weizenmehl 1975--2075, feinstes höher,

Aſchtamtliche Raubfutter-Notierungen
eizen- und Roggenstroh drahtgeprebt 10Haferstroh drahtgeprebt 115--127, Stroh seilgebündelt

in Weigen, Roggen, Gerſte, Hafer und Mais die Umſätze belang-
los, wenn ſich auch in dem ein oder anderen Artikel zeitweilig
etwas mehr Begehr kundgab. Futterſtoffe hatten bei ungefähr
behauptetem Preisſtand ruhigen Verkehr.

Berliner Produktenmarktpreise.
Berlin, 18. April.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ah Station
Weizen, märk. pomm. ostpreuß
Roggen, märk. 583--589, pomm. osbpreub. ruhig.
Wintergerste Sommergerste 675--683, ruhig.
Hafer. märk. 594--603, etwas fester.

lata ohne Prov.- Ang. ab Hamburg, April 483 bis

Roggenmehbl 1340--1430.,

Weizenkleie 450-458, Rogee 450 455. rubig.

geschäaäftslos.

esenheu, gut, gesund und trocken, 220-225. gesund und
trocken Nachmahd) 175--190.

Kartoffeln, weiße und rote, 175--185, Erzeugerpreis.

Buenos Aires
Bulgarien

Kopenhagen
Stockholm

Geld Brief
Amstd.-Rottd. 11011.20 11038,80

104,10
204.70

104.40
205,20

Brüss.-Antwerp. 25168 2525,15
Christiania 5443. 15

6187.25 6202,75
7590.50 7609.50

5456.85

Helsingfors 549.30 550.70alten 1598.— 1602
London 1290.35 1293.65

Devisen-Motierungen Berlin, 18. April.
Geld Brief

New- York
Paris
Schweiz
Spanien
Oesterr, abgest.

rag
Budapest
Poln. Mark
Japan (1 Jen)
Rio de Jan. (Millr.)3982.50 3992,50

Leipriger Notierungen Leipzig, 18. April.

291.63 292.37
2726,55 2733,45
5692,85 5707,15
4544,30 4555,70

36.95 37,05

15830 13570

[JJm—-

Chemn. Bankv. 12 308, Oelsnitz. Kuxe 20900,einsaat Leipziger Hyp. Pittler 30 10665Paupinen, blaue Bank 8 163 Prebl. Brk. A. G. 210
Lupinen. gelbe Thür. Gas. 18 694, St. A. Lit. B. 10501Serradella, neue GSröliw. Papier 15 970 G. 700 21000,
Rapskuchen 485--550 Glauz, 2ucker 25 1500.- Riebeckbier. 18 700.-Leinkuchen St. Leipziger 5. do. Vorz- Akt. 6 124,FTrockenschnvitzel pr. 410-415 Halle Zucker 23 1012, Rositz. Zucker 25 1140,

Torfmelasse 170--180. Portland-Zement RudelsburgerGroßhandelspreise. Hugo Schneider 25 885, „Zement 12 39.-
5 125. Körbisdorfer Sachsenwerk 20 630,Zucker 10 Sonderm. Stier 15 555,Leipz. Kamm Stöhr Co. 25 2160,garnspinnerei 30 1475. Zimmerm. Halle 15 580.Kleeheu Leipz. Malz e 10 1000, Zimmerm. Chemn. 12 665,

Mansfeld. Kuxe [100 29400,--

Berliner Metallnotierungen.
Raffinade-Kupfer 99--99.3

7900 7950
Orig.-Hütt.-Weichblei 2900/2950
Orig.- Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 330013350
Remelted-Platt.-Zink 2800/2850
Oricg-Hütten Alumin.. 98-990

in gekerbten Blöckchen)
12500

Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-
draht od. Drahtb.) /12700

für 1 kg

Preise für 100 kg in Mark.
Zinn (Banca-Straits-Austra

1

Hüttenz. (mind. 9990 19500119600
Reinnickel (98-999) 1940019600
Antimon (Regulus)
Silber in Barren, ca 909 fein

5400/5450
Elektrolytkupfer p. 100 kg
Original-Hütten-Rohzink

ab obersechl. Hütte
Preis des Tinkhüttenverb.

2850/2900

3538

Halle S., Magdeburger Str. 2
beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Fernſprecher 1082 1033 Drahtanſchr. Bankſchröder

Bankhaus Schweinsberg Schröder

Hauvtſchriftleiter Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Söttcher; für voltttſche Nachréhten
Krunſt Meſferſchmidt; den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hat h
für Kommnnalvoſitik, lokale Nachrichten und Sport: Haus Heiling für die Abtekkung

übrigen unvskitiſchen Tell: ErihKuuft, Wiſſenſchaft und Unterhaitung, ſowie den
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle g. S
Dtto Thiele, Buch u. Kunßthruckerei, Verlag der Habeſchen Zettung, Halle e. S

Berliner Börse vorm 18. April 1922.
heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern

h miierten e e e e e le reg 7 7 T m 98 L un sFestverzinsi Wertpa iere Gest.- Ung. St. 675 Aachen. Lodor, 0 ſI000 do. Asphalt 40 1274 1274 Hoiae Co. 25 945 936 nekitnerer T.25 975 1000 Sebönebeck M. 25 1670 1680
p Sudöst. Lomb. do. Spinn. 25 1020 1020 do. Babeoek 53200 3200 Eold Frankeſ20 695 690 IHE. HMoeineeke 25 1655- 1625 Sehönwald Pa. 20 2149 2172D. Re Gok TUNisſ 5 1600 99 50 Baltiim. u. Oh o Akkumul. F. 20 1250 4479 5 do. Ev. Signal 12 726 740 Heommoor P. Z. 15 1538- 1620 Merxur Wolle 86 2020- 2010 Sehött, Herm. 40 1650 1602

Ia. m 17 5 95 90 96 90 Canada 840 820 Adler PZement 10 760 750 do. Erdöl 20 2238 2200 Hermannmüb. 20 Dr. Paul Meyer 12 670 670 u 8 11160 1175
äo W. V 16 87 10 87 Pennsylrania Adler Opph. 20 1950 2000 do. Gußst.Kug 14 1048 1000 Hildeb. Mäuhle22 1410 4do. neue 645 545 Sohub. Salzer 25 1550 1531vrix gut 72 2s5 72 2s5 Anatolier Adlerb. Glus 25 1555 4555 do. Joteepinn., 36 2900 2800 Hilger Verzink. 25 1450 1395 Meyer Kauftm 20 1160- 1160 Sebuokort O. 163740 741e6 70 66 78 ILnx. Pr. Kela. Zaler-erto 10 560 870 o. Kabel 7 704 Hiiſe Wert 25 750 a Miſowieer Eis 149 75 180 Sehbnite, H. A. i
Dr. An so 77 50 Orient Eisenb. a. f. Anllin 20 773 755 do. Kaliwerke 8 1955 2040 HBilpert-Maseh. 14 604 608 Mimosa A.-G. 24 1275 1260 Sehbulz, Fr. re 1280 12384
o. do. 67 v0 26 Weetsiz. Eisb. 20 L. A. G. R-Aust. 15 626 634 do. Kunstled, 16 600 509 EHindrichs-Auff s 900 000 Nix Genest s 690 725 Sohwaneb. P. 16 000 890n 90 30 90 A. G. f. Bursten 20 850 800 do. Masehfab. 20 1245- 1220 Uirseb Kupfer 15 864 865 Mühlo Räning. 30 1830- 1875 Sebweim. Eis. 30 2840 2830
äo. äeo. -liao A. O. Pap.-F. 25 800 780 do. Schaohtb. 30 (2355 2930 Hirschb. Lederſ15 1548 1530 Mülh. Bergw. 12 1744 1750 Seck Müuhblenb 30 1400 1400Gehntaxd An 4 107 s0 109 40 Deutsche Eisenb.- Akt. A. G. f. Verk. 50 2399 2444 do. Spiegelgl. 25 1635 4665 Höchbst. Farb.20 779 763 O. Maller Gum. 15 825 825 Seebeck, G. 30 1650 1600

D T Aloxanderwrk. 15 638 638 do. Steinzeug 20 1269 1250 Hoesch Stahl.24 1445 1362 Adler Speiset. 30 3575 Se 30 1277-- 1300O. 82 30 82 30 Brauaseh. Ld. O 375 380 gallEr 2i 60 50 100 aivorat Blank 0 460 424 Alteld- Delligs. 20 701 704 do. Ton-u. S 18 4020 4020 Hotfſm., Stärke 25 1875 1398 8eifert S Co. 25 2975

o. 5 a o1 91 Sehbaniung-B. 509 499 e e W m 3 W 71802 an Miene H.l do. G h. 1925 1800 g. Boden- G. 0 190 o. Wollwaron o. 10 7 l o. e 30 2390 2430e 3 h AlieElexie. 10 792 F. A. Eltenn. 29 717 601710 Hotelbeir. Gos. 15 2275- 2308- e t hie 20 1034 1080
do. (Statt.- 70 e0 60 75 do. A. 3 122 75120 BDiaonend. R. W. 10 s05 805 do. do. V. A. 5 277 76280 Noeptun Sehitt.12 700 730 Simonlus Zell.20da. 71 78 60 30 Dt. Klein- U. Straßenb. AlsenPZement 30 1940 2135 Dittm. Neuh. 40 5260 5326 Rowaltswerke 24 745 741 Nou-Westend 0 3050 3000-- Sinner A. G. 18 750 778

e. o. 71 T. Hr. Kl. 175 177 u u c h 2 7p? 7 Nioderl. Kobl. 22 1050 1935 r 15 594 639mee ese, 25 c 2 rsm HKuboert. Braun i 10 1 64025 v 27 3785 z e z 356 2355 2 Ammond. Pa 60 16820 1750-- Dredn. Bau- O. 8 (412 402 Hamb. Maseh. 10 710 720 1s 2025 22557 8hieg, Repee 2 len
o. 607 601 67 Erturt B.St. B. C D Anglo-Cont. G. 15 1905 1888 do. Gardinen 20 1170 4435 Humboldmuhl. s 1535 o. EKiewerko 25 s40 80s Sprengst. Corb 136805 750

41 Anbalter Kotl.20 1644 4640 o Sebnellpr. 14 735 825 Hupfold L. 25 798 a 8tadtb. Hatte l0 680 eso. Land Kolt. Gr. Borl. Str. B. do. Gummi (0 (470 451e. Red. Ob 3 o es 75 Gr. Kassel. Stb. 5 140 145 o. do. V. 6 200 200 PDurenee HMot. 15 2700 2602-- Hutsoheareut. 20 1724- 4730 u VALB s 1785- 1780 Stahl Nolte i2 1895- 1730--
Sembd. St. R. 77 77 Hann. Stb. V. A. 6 520 622 Akt 20 2840 2826 a 18 835 850 Hättw. Kayser 0 770 770 o. do. i Stabßfurt ohem. 30 (2220- 2280A. 10 3 o6e o o0 o Magdeb. Strd. 0 el 24787 240- e J i 799 -739 do. Niedersehb.24 762 775 o. Lagerhaus 1030 1030-- S ut 2110 2100

do. I o8 94 Steottiner Strb. O 7 Tee rig wo do. Leàderpap.j 8 7a8 748 Stott-Bred. P- hAplerd. A- V. 8 1805 940. Eisenh. 30 1570 1630 Stoett. Chaw. D. 460 1460u J z8 4475 u Eich 1 Aehi ma s (2070 2630 Fammgru. ſ25 3000 2s50-- a en 2 See s 3 en. nete eruen. ehe
2x0de. St A. 19 52 s0 82 50 Arenb. Borgd.ſio Man B20 1689 jrieh Toph 35 1525 1560 do. Wollram. 32 1716- 1705 do. Valkaoſ20 1672- 1668io. Schiffahrts- Aktien Arned. Pap. 947s) 94 75 Puxer Kobleon lo V.- Stook Co. 15 608 614St. R. 3 6678 64 25 d d do. A. 5 Roräp. Teorr. oFiuru. G. 4 50 78 60 Treo Damm 50 o 4htend. P. ſ25 o Dyam, Nobel] 16 [840 501802 h Sehornet20 835 825 arab ine ws 122021200 Stodiock &Co. i
O. B. 99-01] 4 D. Aust. et l4 588 685 4 15 1250- 1250 Jüdel Co. o 800 500 2160 tr Rbg. Am.-Pak. 10 407 482 junge a Eokert Masch.20 4675 Junghaus Gbr. 15 (630 619 76 Oberbay. Obel. 9 400 400 u 7 m 35 27327 t

Stadtanleihen S ter 222 Nggest. Salean. 50 21 21 du Zucker 23 9berueh. EHl. B. 15 I z r W r e te wpt. Enlenbrg. Katt 30 1560 2560 4 7 do. EisenCaro 20 850 854 Tr Tr o 10 378 370 75 332 21378 Einir, anet. 17420- do. Korewerr 30 1670- 1844 erüner d 4 60 so o1 debles. Dampt. s Baor o. Not. 55 3200- 3260 Eiseabahnverk20 920 925 Kahla Porzel. 50 2950 23400 Odenw. Hartet. o Sturm A. G. 20 1028 1010--r 8 40 Ver. Elbesehitt 30 667 875 halore Uaron. 10 1900 192 Fisonorz A. G. 0 880 575 Kahlbaum 26 800 809 Geking Stati 20 1494 1450- S. Im o 201 so 277
do. i s o 80 es Bambg. Mai o Hizong. Volb. 45 2260 2225 Kaiser-Kellor 10 1440 1390 Oelt. ör. GeraulsLhiudz. d 62 75 Bankaktien Br. t. Bg. und. O 125 132 Hizorw. LKratt 15 2000-2006 Kali. Ascheret. 10 1350 13556 Ohles Erben 9 880 850rin 50 71 60 E. Banningiiaset 20 23100- 3080- Her 2 rer be S de i 25 (2000 4005ws PFarb. 792 800 Orenst. Ko50) 85 do. k. Thüuring. 10 360 360 d 1775- Eloktra Presd. 6 322 50321 Kammerieh W 20 1440 1400 Geebbr. keylor 15 1030 o080 r a 5 905 1040

un e S e gen ber er e Se Bee es eheon 111 102 40 103 50 Bern Geo i 512 vo Baug. Borl. Neu o 685 es a a n 25 1320- Ottenser Hiees 25 [905 A.W. gu. 7 335 330 Karlsr. Masch30 1064 980S p. Sei 3 *33 28 h B. 6 124 121 vo Bank a 3733 i. Lichter 530 233 DKasnl. Fedoret. 50 2780- 2000 Panror o 2200- 11080 h ä

c teekeateeteeeteeeeeteeeeeecieeteaeeadeeeeei r b u T Lleba o. 25 o zen 10 940 809 75 e u 7Potsdam i innere e. o C v. Hartetein 25 (1470 1421- Se Unter 15 a 333 e. a Ton. 10 2425 2480Heipers e Swöri Geltarb 75 s000
74 50 74 Ghemn. Bxv. 1 Ao. Spiegelgl 40 1480 1450 Kirehp.& O. M. T Pforsso Spin. 251 Thür. Bleiw. F. 32 2800 2756Stettiner 4 s Meere (232 21273 s 0 tmauosq Spſ2s 2300- 45 1400 Phönir Bgw. 25 1333 1350 o. Bali 7e 2 50 33 50 Goth. 10 220 7 n Erianger B. 20 1748 1710 Fr. Klausor Sp22 1900 107 Pr. untobiſis ſSo0 00 23310. 10 3224 2 3322h e ber t. a tn en Be 278 Möre. 1338- Hes- ee 1828- 2533- ekeae terw 202z. Privatb. 12 e c M S Esechw. Bgwk. 14 970 950 m. e 25 18343 1860 9 2Pfandhbriete arwat. Bant i 224 24 75 Snar, 7 le Eerorer. Str. 20 1481 1440 Koblendesti. H. 1010- 1605 h o o h Zuek.

20. p. ſo 22s -236 Er 489 2630 Etrold&Kiosi. 10 2200 2100 Kolb Sehüle s 2250 2300- TFan 20 (080 060 ine s 89 C 330
m h le Sertger Tiett. 30 800 n u on en 1570 Eög Hor. El 18 500 a. Tuebt, Aaohen 25 2060-o 50 79 50 DBoergm, Elektrils 884 890 4 m DPEolyphon 40 1255 Tulltab. Flöba 20 11665 1140Branserdy V s0 D. Ett. u. W. B. 9 J 7 T Kölo-Rottweil 16 1015 945 260- 1260 h h h e gGirgauäeh 1 54 78 en. An W ſis ſe32 22 e r 7 e e 1320 Turk.- Fab -Res4 76 S 2 T EKatfairwerke 20 1624 165 X D. 7 -U- W. Z. 15Lozwers s vo 0 30 u e a r r. e er t. los edemkrjs ſas30 ſa s90 89 h F. leuitft e 20 779 j Wnion 12 685 esForooseheo B. D. 4 a so 23 e I I T S i e 22 1460 53 z 1030 4070 braven o önion Gieser. 25 774 774i 33 72 37 c Hamb. Hyp. 8. 10 1210 g0. Fiektz. s o o en e funt 20 237 D 823 DKoigebora B. 9 2375- 2230 Rasgquis Farb. j40 (4210--4240-- Untordsusspinſ2s
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Wostpr. riit. 1 4 68 Natlb. t. D. 10 334 334 go, r 710 688s Freund Masch. 20 1480 1425 Cörting CGebr, 20 (820 810 50 Reiß Martin 30 41740 1700 do. t. Potrol. 03: l a r 265 50 ken u. i e Trigäct. Kali 25 1550 1660 Körtiog Elek. 50 1350 z 1 J lzoredts. 1s60 41565aeul. 4 es 75 63 40 l Serreiirz Buwr. 10 rär. Rütt 30 Kostheim Zell12 8340 725 7 T G4o. Glanzs. Elb20 2246 23415Oesterr. Crod. 15103 97 75 Borzeoliua Bgwf. 10 1194-- 4460 Fyigter R. T Er r 5 824 o. Chamotte 75 3935--3350 40. Gotha dee s a 28 e e n See 1320- nie n An e en S hetetä ee-do. 60 76 60 r Bank 21*75 Bis SarcritSte 28 7 28752 Fuehs Wagg- 9 ſo 808 Eraiin W 20 733 1873- 5 m 2 7 7 1328 1350
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